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Neben dem Sumōtori????? = Rikishi ???nimmt der Schiedsrichter?Gyōji ??? eine wichtige 
Stellung im Ringwesen ein.  Auf seinen Ruf treten die Ringer an; er beobachtet jede ihrer Bewegungen, jeden 
einzelnen Griff und fällt schließlich die Entscheidung, wobei er den Namen des Siegers mit Hochheben des 
Fächers bekannt gibt.  In zweifelhaften Fällen bedient er sich des Rates der Alten?Toshiyori ???, die,  vier an 
der Zahl, auf Kissen an den vier Pfeilern der Arena sitzen.  Die Zuschauer beobachten nicht nur die Ringer, 
sondern mit besonders scharfen Augen auch den Schiedsrichter; man verzeiht es ihm nicht, wenn er ein schiefes 
Urteil fällt oder wenn er es an Haltung und würdevollem Benehmen fehlen lässt.
Der Schiedsrichter trägt einen Kimono alten Schnitts mit breiten, steifen Brust-und Achselteilen, dazu die alt-
chinesische ?Rabenmütze? Eboshi ???? und den Kriegsfächer Gumbai-Uchiwa oder Kara-Uchiwa ????
??????, mit dem früher die Heerführer ihre Truppen zu leiten pﬂegten, also eine Art Marschallstab. Wie 
seine Kleidung altertümlich ist, ?-21-? so müssen auch seine Bewegungen gemessen und dem alten Zeremoniell 
entsprechend würdevoll sein. Man unterscheidet vier Klassen von Schiedsrichtern:1?  
1? die höchste Klasse heißt Tategyoji?????; sie trägt ein Holz-
schwert im Gürtel, eine Purpurschnur???? am Fächer sowie Tabi 
???? und Holzsandalen.  Sie ?rangiert? mit den besten Ringern und 
besteht gegenwärtig aus nur zwei Vertretern  Shōnosuke Kimura??
??? und Shōzaburo Kimura????? .2?
2? Klasse Zwei hat eine rote Fächerschnur????und Sandalen ohne 
Tabi. Ebenfalls  nur zwei Vertreter. 
3? Klasse Drei mit weiß-roter Fächerschnur?????erscheint barfuß 
in der Arena; 10-80 Mitglieder. 
4? Klasse Vier umfaßt alle Schiedsrichter bei kleinen Kämpfen; grün-
weiße Fächerschnur?????, barfuß.
Alle Schiedsrichter führen ihren Ursprung auf das Haus Yoshida???
??zurück.  Beim Aufmarsch und bei der Vorstellung der Yokozunas????treten noch drei Herolde auf. 
Diese sind: 1?  der ?Ausrufer??Yobidashi  ????;  er ruft die Ringer auf und stellt sie vor. 2?  der 
?Schwertknappe??Tachimochi  ?????;  er trägt ein Schwert, das er bei der Vorstellung, neben den 
Kämpen hockend, hochhebt. 3? der ?Tauwischer??Tsuyuharai  ????,  bei der Vorstellung ebenfalls neben 
dem Ringer; seine sonstige Tätigkeit besteht heutzutage vornehmlich darin, dass  er in den Kampfpausen 
dem Kämpfenden ?den Tau abwäscht?, d.h. prosaisch ausgedrückt, ihm Schweiß und Staub abspült, indem 
er ihm Teewasser über Brust und Rücken spuckt und ihm dünnen Tee zur Erfrischung reicht.
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Auch für den geschäftlichen Betrieb des Ringens, ebenso für die rein sportliche Seite, für Gastspiel-
reisen ?Jyungyō??? usw. gibt es besondere Beamte z. B.
??Direktoren   ?Torishimari ???,  Berater ?Sōdanyaku????, 
??Inspektoren ?Kensayaku????,  Helfer?Sewagata????, usw.
Es sei hier nochmals darauf hingewiesen, dass die meisten dieser Leute nur bei den großen, offiziellen 
Ringen in Tokio und Osaka in Erscheinung treten, und dass Ringkämpfe in der Provinz, die Laienringen 
usw. in weit einfacherer Weise vor sich gehen. 
Das Oberhaupt des gesamten Ringbetriebes im Reiche wurde bereits Seite 7? erwähnt; es führt den 
Titel ?Oikaze  ???,  die Familie heißt auch das leitende Haus?Tsukasake  ???,  Ihr jetziges Haupt 
ist Yoshida Zemmon XXIII 3?, wohnhaft  in  Kumamoto, 64 Jahre alt. 
Der Schauplatz der Ringkämpfe wurde beim Tempelringen kurz gestreift; seine Anlage soll jetzt näher 
beschrieben werden. Kleine Kämpfe bei Tempeln, in Städtchen und Dörfern, in Schulen und unter Laien 
finden auf einfach aufgeworfenen Sandhaufen statt, über die man notfalls ein Zelt zum Schutze gegen 
Sonne und Regen aufspannt. Für ?die Ringen der großen Zelte? von Tokio, Osaka und in anderen großen 
Städten aber hat man mächtige Hallen?Sumōkan  ????erbaut, in denen besonders die Arena nach ganz 
bestimmten alten Regeln hergestellt ist.
Die Ringhalle von Tokio liegt im Stadtteile Honjo????, dem sogenannten ?Ringerviertel?, neben dem 
Tempel Ekōin ?????1657 brach in diesem Stadtbezirke eine große Feuerbrunst aus, bei der die reichlich 
übertriebene Zahl von 107.000 Menschen umgekommen sein soll. Der Begräbnisplatz dieser Unglücklich-
en beim Ekōin war anfangs eine Stätte der Andacht, auf der täglich Seelenmessen für die Toten gelesen 
wurden. Mit der Zeit aber fanden sich Verkaufsbuden und Schausteller herzu und? wie sich überall Pro-
fanes zum Heiligen gesellt ?  ließen sich schließlich auch die Ringer Tokios hier nieder.  Seit 1781 etwa 
war auf dem weiten Hofe des Ekōin-Tempels eine Arena errichtet, auf der im Laufe der nächsten Jahre 
immer regelmäßiger Ringkämpfe stattfanden. Schließlich erbaute man hier eine Ringerhalle, die in der 
Meiji-Periode??????vergrößert wurde nach modernen Grundsätzen und in riesiger Abmesseung, mit 
dem Namen Kokugikan ????? 4?,  1909 vollendet. 1917 brannte sie ganz ab, man begann sofort eine 
größere Ringhalle, einen riesigen, modernen Kuppelbau in Eisen zu errichten, leider aber stürzte im April 
1919 bei heftigem Winde das Eisengerüst ein, wodurch ein schaden von etwa 150.000 Yen verursacht 
wurde. Die alte Halle fasste 13.000 Zuschauer. Zweimal im Jahre fanden hier die amtlichen Kämpfe statt, 
und zwar von 5 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags.  Die besten Kämpfe sind gegen 9 Uhr vormittags, um 
2 Uhr nachmittags war eine Pause. Das Osakazelt begann im Februar 1918 mit dem Bau einer eignen 
Ringhalle. Schon am 1.6.1919 fand das Richtfest ?Muneagesiki ???? statt, bei dem in feierlicher Weise 
dem Viceringdirekter von Osaka, Ichiei Takatagawa5?, vom Direktor der Medizinschule, Prof. Sata 
Naruhiko6?, das Haar geschnitten wurde; darauf weihte ein Priester des Sumiyoshi-Tempels?????? den 
Riesenbau ein. 




Die Höhe dieses Bauwerks. ?-23-? auf das die reiche Handelsstadt Osaka besonders stolz ist, beträgt 
mehr als 30m, die Seiten das äußeren Quadrats sind rund über 45m lang; die Baukosten?wurden?auf 
200,000 Yen veranschlagt später auf 500,000 Yen erhöht. Die Halle fasst 10,000 Personen. Anfang August 
1919 soll der Bau fertig sein. Eine zweite, kleinere Ringhalle besitzt die Stadt in der Medizinschule.
Europäischen Nerven sagt das stundenlange Zuschauen bei einem Riesenringen wenig zu; Japaner aber 
können mit Tee, Tabak und Bentōschachtel versehen, lange aushalten. Es soll vorkommen, dass begeisterte 
Sportsleute Gebete für ihre Lieblingsringer anstimmen, dass ?  wie im römischen Zirkus ?  Wetten abge-
schlossen werden, dass Hitzköpfe in Streit geraten und Enthusiasten ihren Günstlingen Kleidungsstücke in 
die Arena hinwerfen, die diese aber nicht behalten, sondern sie am anderen Tage durch einen Schüler dem 
Spender wieder zustellen lassen, natürlich gegen ein entsprechender Geldgeschenk.
In der Mitte der Ringhalle ist die Arena aufgebaut; ringsherum gehen die Sitzreihen für das Publikum. 
Die Arena ist durch Sandsäcke,  besser durch sandgefüllte, strohgeflochtene Säcke,  abgegrenzt und heißt 
daher Dohyo ??? Sandsack?;  darüber erhebt sich auf 4 Pfosten eine Art Zeit. Jeder Sandsack,  jeder 
Pfosten, sogar das Zelttuch ?-24-? hat nach ostasiatischer Manier seine bestimmte, tiefsinnige Bedeutung; 
alles wird mit kosmischen Vorgängen in Zusammenhang gebracht.
Nicht immer war die Einrichtung der Arena so streng. Alte Ringbilder zeigen uns, dass früher die Ringer 
einfach in einem Kreise saßen, in dessen Mitte immer zwei Mann rangen.  Der Kampfplatz war gegen 
10qm/m2 groß; die sonstigen Zuschauer saßen in zwei Gruppen östlich und westlich in Reihensitzen?Namii 
???;  daher stammt der noch heute übliche, Ruhe bietende Anruf bei Vorstellungen: Tōzai???  Ost und 
West?.
【Originalabbild von Hans Tittel auf der Seite 23】7）
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Das Buch Sumo Kyujaku Rigosho ?????????8?berichtet, dass man erst in der Periode Tensho 
????1573-1592? eine Arena zu bauen begann. Von dieser Zeit an war der Aufbau des Dohyo ????  fest 
geregelt. Die Arena ist jetzt außen viereckig, innen rund und durch 36 oder 28 Sandsäcke abgegrenzt, 
indessen richtet man sich jetzt nicht mehr nach dieser Zahl. An die Anzahl der Sandsäcke knüpfen sich 
allerlei Spielereien; so ist z.B. die linke Seite der Arena Yo??? männliches Prinzip, die rechte Yin??? 
weibliches Prinzip. Ferner soll der Bau so eingerichtet sein, dass man bei einem plötzlich eintretenden 
Regenschauer rechts und links je einen Sack wegnehmen kann, um das Regenwasser abﬂießen zu lassen. 
Ganz besonders streng wurde der Aufbau des Dohyo gehandhabt, wenn der Kaiser -oder der Shogun - dem 
Ringen zusah.  In den Räumen zwischen den 4 Pfeilern mussten dann je 7 Sandsäcke liegen, zusammen 28, 
die den 28 himmlischen Gestirnen entsprachen.  Dazu kamen weitere Spielereien mit Zahlen: die 15 
Sandsäcke des früheren inneren Kreises stellten die ?9 Himmelssäcke? und die ?6 Erdsäcke? dar. Die vier 
äußeren Ecken der Arena galten als Sinnbild des Konfuzianismus, der innere Kreis als das des Buddhismus, 
wähend die oben aufgehängten Streifen von Gohei den Shintoismus symbolisieren sollten. Der innerhalb 
der Arena gestreute Sand sollte die 5 Elemente versinnbildlichen: Holz,  Feuer, Erde, Metall und Wasser. 
Bei Kaiser-Ringen ?Tenranzumou  ????? war es fernerhin üblich, Opfergaben aufzustellen, nämlich 
Gohei, Wein und Speisen. Auch trat bei dieser Gelegenheit der Oikaze hervor, um eine Opferhandlung 
auszuführen, die Götter des Himmels und der Erde um günstiges Wetter zu bitten.
An den vier äußeren Ecken des Dohyo erheben sich vier Pfeiler, an die sich auch wieder allerlei tiefsin-
nige Bedeutungen knüpfen. Die Pfeiler sollen mit Tuch in den vier Farben: blau, schwarz, rot, weiß um-
wunden sein und die vier Jahreszeiten und Himmelsrichtungen darstellen, nämlich nach dem chinesischen 
Buche der Riten:
?Blau  ? blauer Drache: Seiryu  ????? ??  =  Frühling oder Osten
?Weiß ? weißer Tiger: Byakko ?? ???  ?? = Herbst oder Westen 
?Rot ? roter Vogel ?Sperling? : Shujaku ?? ????? = Sommer oder Süden 
?Schwarz ? schwarzer Krieger ?schwarze Schildkröte? : Gembu ?? ??? ?? = Winter oder Norden
?-27-?
Originalabbild von Hans Tittel auf der Seite 27. 
159
???????????????
?-28-? Das sind die vier heiligen Tiere des alten China, die die Himmelsgegenden und Jahreszeiten dar-
stellen. An die Pfosten hängt man auch Zier-oder Kraftpapier?Keshogami??? , Chikaragami ???, das 
wohl mit Gohei ??? : weiße Papierstreifen? verwandt ist, sowie Schwerter und anderen Zierat. Das über 
die vier Pfosten ausgespannte und ringsherum etwas herunterhängende Zeltdach heißt Mizuhiki ???  
Wasserzieher?.
Es wird von Norden her ausgespannt und sein Ende erreicht wieder Norden. Früher war es schwarz; dann 
hatte es verschiedene bunte Farben; jetzt ist es meist in der kaiserlichen Farbe Violett mit weißen 
Verzierungen gehalten.
Dicht neben dem Ringplatz steht ein wichtiges Institut, die 
Turmtrommel ?Yaguradaiko ????, ein Gerüst, je nach Umständen 
10-15m hoch9?, gewöhnlich aus Bambus, in Tokio aus Eisen gefertigt, 
auf dem an Ringtagen ein Mann mit einer großen Trommel sitzt, die er 
vom Morgen bis zum Abend schlägt. Natürlich hat auch die 
Turmtrommel ihre Geschichte. Früher war der Trommelbetrieb 
Erﬁndung und alleiniges Vorrecht der Familie Umike aus Ise????
? 10?, bei jedem Ringen in Tokio lieh man die Turmbrommel von dort. 
Selbstverständlich dient diese Trommel nur zur Reklame. Heutzutage 
läßt man auch Umzüge mit Fahnen, Pauken und sonstiger Musik durch 
die Strassen ziehen; auch stehen  neben der Ringstätte bunte Reklame- 
fahnen am langen Bambusstangen.
Zu Beginn der Kämpfe betreten die Ringer die Arena und stellen sich 
bereitbeinig vor den Zuschauern auf. Dann legen die zum Kampf 
antretenden die eine Hand auf die Brust; die andere zeigen sie geöffnet bei seitwärts gestrecktem Arm dem 
Publikum vor. Die Hände werden darauf gewechselt und schließlich klatschend zusammengeschlagen. Das 
Ausstrecken der Arme und Hände, das übrigens auch in breitbeiniger Hockstellung vorgeführt wird, soll 
zeigen, dass die Ringenden keine Waffen, wie Dolch, Messer usw. in der Hand  verborgen tragen, wie es 
früher häuﬁg vorkam; natürlich wird dadurch auch die Arm und bei der Hockstellung die Beinmuskulater 
?-29-? vorgeführt ?s.Bilder von Ōtori und Ōnishiki?.11? Dann werden rasch einige Gelenkigkeitsübungen 
vorgenommen, denn die Ringer sind trotz ihrer Körperfülle erstaunlich behende. Besonders beliebt ist das 
Beinstampfen. Man legt dazu die Hände auf die Knie und hebt diese rasch abwechselnd möglichst hoch, 
seitwärts, was einen recht komischen Anblick gewährt. Auf ein Zeichen des Schiedsrichters beginnt 
alsdann der Kampf. Die Sumōtori gehen zunächst in die eigenartige Grundstellung, yotsu ni kumu????
? ?Niederlassen auf alle Viere??, wobei die Hände zur Faust geballt sind; der Rücken soll dabei eine 
möglichst waagrechte Linie bilden, was den Japanern mit ihren verhältnismäßig kurzen Beinen leicht 
gelingt. In dieser Stellung betrachten sich die beiden eine Weile in der Absicht, eine Schwäche des Gegners 
oder sein Angriffsverfahren zu erkennen. Mit einem lauten Schrei stürzen sie dann aufeinander los und 
bemühen sich,  einander durch Stöße,  durch Schleudern,  durch Heben mit Griff am Leibgurt,  durch 
Beinstellen usw. aus dem Dohyo herauszubefördern oder zu Fall zu bringen.  Jede Bewegung wird 
aufmerksam vom Schiedsrichter und von den 4 Alten beobachtet,  jeder unerlaubte Griff sofort gerügt. 
Wenn einer der Ringer aus dem inneren Kreis der Arena irgendwie herausbefördert ist, oder wenn er, mit 




einem Teile des Körpers außer den Füßen den Boden berührend,  sich nicht mehr wehren kann,  so gebietet 
der Schiedsrichter durch Fächerheben Halt, fällt die Entscheidung und erklärt den Fall; entweder ?Sieg von 
xx? oder ?ungültig? oder  ?unentschieden?  und  ?Aufschub? usw.
Bei den großen Ringen in Tokio ﬁndet nach der Pause, um 2 Uhr nachmittags, die Zeremonie des ?Ein-
zugs??Dohyoiri ???? statt, d.h. die Ringer marschieren, in einer Reihe, mit Zierschnüren angetan, in die 
Arena, stellen sich gegen die Ehrengäste gewandt auf, wo sie Beinstampfen, Händeklatschen, Verbeugung 
usw. ausführen. Der Yokozuna erscheint dabei mit seinen Herolden.
Die Beschreibung der rein technischen Seite des japanischen Ringkampfes bietet gewisse Schwierig-
keiten,  denn einmal bleibt die geschriebene Darstellung immer beträchtlich hinter der lebendigen Vor-
führung zurück; zweitens aber macht die treffende Übersetzung der Fachausdrücke große Mühe. Daher 
sind hier die Griffe und Bewegungen nur schlagwortartig erläutert und nach Möglichkeit mit Bildern ver-
sehen; die Termini wurden dem Japanischen folgend meist wörtlich übersetzt; ihre Anpassung an die Fach-
ausdrücke des ?internationalen? Ringkampfs erschien bei rein japanischen Verhältnissen sinnlos. Einige 
blieben ohne deutsche Übersetzung.
Man unterscheidet vier Grundgriffe ?Griff oder Bewegung te, ? Hand ?, die in je 12 Untergriffe einge-
teilt sind, zusammen also 48. Zu bemerken ist, dass ihre Namen ?-30-? nicht einheitlich festliegen, und dass 
bisweilen mehr als 12 Untergriffe gezählt werden, sodass für die vier Grundgruppen 60, 80, bisweilen sogar 
100 Griffe aufgezählt werden.12 ?
?Die Grundgriffe sind:
?1?Nage ?Wurf??Nagete ???, 
?2?Kake ?Hang??Kakete ??? , Anhängen, Beinstellen?,
?3?Sori ?Bug??Sorite ???
?4?Hineri ?Drehung??Hinerite ??? , Eindrücken u. Drehen?.
Dazu kommt eine ganze Reihe sehr beliebter und viel angewandter Tricks; ferner gibt es zahlreiche Neben-
griffe, deren genaue Beschreibung aber zu weit führen würde. Festgelegt und benannt sind auch die verbote-
nnen Bewegungen.
Zu Anfang des Ringens entspringt jede Bewegung der Grundstellung: ?Niederlassen auf alle Viere?, d.h. 
auf die geballten Fäuste und die Füße ?s.S.29 und Abb.7 ? Im Folgenden sind einige wichtige Griffe jeder 
Gruppe kurz erläutert und mit Bildern versehen, die übrigen nur mit Namen aufgeführt.
Grupp1.Nage.
Werfen des Gegners unter Anwendung von Hüft- und Arm Kraft.
1.Uwatenage ??? ?nage im Folgenden fortgelassen; G=Gegner?. ?Oberhandwurf?. Obergriff am Leibgurt; 
andere Hand fasst ausgestreckten Arm des G., Aufladen auf Hüfte, Hochheben und Hinschleudern. 
2.Shitatenage??? ?Untergriffwurf?, wie oben – mit Untergriff am Gurt.  3.Oinage ?? ?Rückenwurf?, 
vorstoßende Hand des Gegners fassen, ihn auf den Rücken laden und über eigene Schulter hin schleudern. 
heißt auch Seoinage ??? und Ipponseo ????? 4. Uwateyagura ????Oberpfeilschuppen?. 
Gurtgriff mit Beinstellen.  5. Shita(te)yagura ? ? ? ?  ?Unterpfeilschuppen?.  Gurtgriff, Knie heben. 
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Lieblingsgriff von Ryogoku, heißt auch Shitayanage.
6. Kubinage  ? ?   ?Halswurf?. 
Werfen mit Halsgriff. 7. Karami-
nage ? ? ?Schlingwurf?. Bein-
verschlingung. 8.Tsukaminage ?? 
?Faßwurf?. Gürtelgriff, Zug, Wurf 
nach hinten. Nur möglich bei gleich 
wertiger Kraft. 9. Sukuinage ? ? 
?Schöpfwurf?. Ausheben und Um-
wirbeln.
10. Dashinage ? ? ?Auswurf?.  auch Gyakutenage genannt. 11. Tsutaenage ? ? ?Mitteilungswurf?. 
Gegenseitiges Werfen,  endet meist mit beiderseitigem Falleunentschieden.  12. Yagaranage ? ? ? 
?Pfeilschaftwurf? ?oder Nichonage 二???. Gegners Beine wegheben, ihn schütteln und hinwerfen, sehr 
beliebt mit vielen Variationen und hinwerfen, sehr beliebt mit vielen Variationen und  Verwechslungen. Auch 
Yaguranage = ?Turmwurf?  ?-31-? geschrieben. Nebengriffe dieser Gruppe sind: ?Kleinhandwurf? 
Ziehwurf, ?Faustwurf?, ?Hand  loslassender Bauchwurf? usw.
Gruppe II. Kake(Gake)
Kake besteht in der Hauptsache in Verwertung der Beinkraft durch Beinstellen und im Anhängen an den 
Gegner.
1. Ippongake  ???? ?Einerhang?.  Rascher Aufsprung und Umfassen des Halses.  Ein Bein schlingt 
sich von innen um das des Gegners. Zurück-Krümmen und Hinwerfen. Heißt auch Kawazu[kake]????
nach seinem ?Erﬁnder? Kawazu Saburo ? ? ? ? ? ? und Matano Goro? ? ? ? ? ?. 13 ?Sehr viel 
angewandt.
2.  Nisokugake ? ? ? ??Zweibeinhang? Halsgriff, beide Beine 
zwischen die des Gegners, Heben und Hinwerfen.  3. Uchigake ? ?
??Innenhang?.    Obergriff am Gurt,  Beinstellen von innen. 
4. Sotogake ? ? ??Außenhang? Wie oben, Beinstellen von außen. 
5. Chonagake ? ? ? ??Handbeihang?. Beide Hände fassen und 
winden  e inen  Arm des  G.  dazu  Be inumschl ingung  auf  der 
entgegengesetzten Seite. 6. Deishogake ????  7. Yobigake ???
?Rufhang?   8. Watarigake  ??? ?Übersetzhang?  9. Kurigake  ??
162
??????????????????????
?  ?Windehang? Handwinde?.
10. Kakemotase ??  ?Hanglehne? 11. Tsutaegake ????Mitteilungs-
hang? 12. Mizugake ??? ?Wasserhang? Beinstellen und Hochheben.
Gruppe  III. Sori
Die schwierigste Gruppe von allen, deren Ursprung seit der Tokugawa- 
Periode?????? vom Turnen und vom Jūjutsu???? hergeleitet wird. 
Besteht in raschem Bücken und Vorstoßen mit Verwertung der Kopf- und 
Hüften Kraft.
1. Mukaizori ????Gegenbiegen?. Wiederholtes Vorstoßen und Bücken. Schenkelgriff und Hinwerfen des 
Gegners. 2. Isori ? ? ? rasches Bücken, beide Beine des Gegners umklammern. Werfen desselben nach 
hinten. ?-32-? 3. Kakezori ? ? ? ?Handbiegen?. Kopf in Achselhöhle des Gegners bohren, Beinum-
schlingung.
4. Yorizori ??? eine Art stemmen mit Kopf in Achselhöhle, Stoßen und 
Beinstellen.
5. Tsukaezori ????mitteilendes Biegen? 6. Shumokuzori ?????die 
Krücks? Halsgriff, Kopf in Achselhöhle,  ein Bein fassen, hochheben und 
über die Schulter werfen. Sehr häuﬁg. 7. Issunzori ???? ?Einzollbug? 
Kniegriff, beide Schenkel des Gegners auf die eigene Schulter laden und 
ihn hinwerfen. 8. Gibōshi ??? 9. Udezori ??? ?Armbug?. Heißt auch 
Tasuki = Schürzband. 10. Kamoirikubi ???  ?Enteneinhalsung?.
Sehr beliebt, aber schwer. 11. Kujikizori ????Stauchbug? 
12. Kinukatsugi ?? ?Kleider schultern?.
Gruppe  IV  Hineri
Mit Arm Kraft drehend zu Fall bringen. Diese Gruppe ist sehr vielseitig, gestattet die größte Bewe-
gungsfreiheit und besitzt die meisten Neben- oder Sondergriffe. 1. Gassho-hineri ???? ?Händefalten?, 
beiderseitiger Gurtgriff, Kopfklammer, zu Boden drehen rechts oder links. Heißt auch Tokurinage ? ? ?
? ?Flaschenwurf?. 2. Katasukashi ? ? ? Kopfgriff und Untergriff  an Schulter.  3. Sotomuso ? ? ? 
Arm-Ausdehnen nebst Beingriff.  Umdrehen und auf den Rücken werfen.  Auch Sototasuki ?? Schürz-
band außen? genannt.5. Uchimuso ??? ähnlich 3. 6. Tsukiotoshi ??? ?Hinunterstoß? Schultergriff von 
vorn und hinten. 6. Hatakikomi ????? ?Einklopfen?? 7. Koshikujiki ??? : ?Hüftstauche??. Gurtgriff, 
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Körper des Gegners anziehen, mit Knie ihn nieder und seine Hüften eindrücken. ?-33-35-? Heißt auch 
Sabaori ???  ?Makrelenbruch?.  8. Hikiotoshi ??? Herunterreißen an beiden Handen. 
9. Watashikomi ???? Doppelarmgriff. 
Stoß aus Arena durch Fuß auf Oberschenkel.
10. Makiotoshi ?????Wickelfall?. 
Halsgriff, Umdrehung des Gegners und 
niederreißen, mit anderer Hand auf Brust 
nachdrücken. 




Mit Kopfdruck den G. hochheben und ihn niederdrücken. 12. Katatewaku ??? ?Einhandwinde?. Griff am 
Oberschenkel von innen.
Zu diesen 48 Griffen ?????? 
kommen noch zahlreiche andere, die 
zwar weniger wichtig, z. T. aber sehr 
beliebt und häufig angewandt sind: 
?Entscheidungsgriffe?Tesabaki ? ?
? ?,  ?Schmettergriffe? Tekudaki ?
?? , 12 ?Verwechslungsgriffe?  oder 
Abarten ?Magaite????, wie Stemmen = Yorite??? , Stopfen = Tsumete??? , Stoßen = Dashite?
?? , Auﬂaden = Oite??? .  Einige der gebräuchlichsten sind: Tsuridashi???? . Das ?Ausheben? 
durch Gürtelgriff und Hinwerfen.
Oshidashi???? . Das ?Raus-drängen?. 
Yorik i r i  ????.  Der  ?Nahschni t t?, 
dichtes Andrängen an Körper des G.und 
Rückwärtsstoßen.
Utchar i  ?????,  Gür te lgr i ff   und 
seitwärtsschwenken des, G. Mitokoroseme 
???? ?Drei- Stellenangriff?. 1?Kopf in G. Seite, 2? Brust umklammeren, 3? Oberschenkel heben.
Dazu kommt noch Teyotsu??? , eine Art Grundstellung, die weiteren Bewegungen vorangeht.
Verboten ?Kinjite????? sind von alters her folgende Bewegungen: 1? Faustschläge gegen Gesicht, 
Hals, Kinn.  2? Stoß oder Quetschung der Geschlechtsteile. 3? Festgreifen im Haar. ?-36-?  4? Umbiegen 
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der Finger.  5? Fußtreten, Kopfstoß gegen die Brust war früber verboten, ist jetzt aber erlaubt.
Im Schrifttum kündigt sich Sumō auf dreifache Weise an:erstens und am eindringlichsten durch das Ring- 
kampfplakat; zweitens durch die Presse und drittens durch die Sumōliteratur.
Das Sumōplakat heißt Banzuke ???? und gilt gleichzeitig als Programm 
und ofﬁzielle Ringerliste. Es ist stets nach einem ganz bestimmten Schema 
hergestellt und in dicker, eigenartiger Schrift gedruckt. Der schmale 
Mittelstreifen trägt oben die Worte ?Mōgomen ???? = mit gütiger 
Erlaubnis?,  darunter die Namen der Schiedsrichter, der Herausrufer und 
der ?Alten?. Rechts stehen die Namen der Ringer von Ost, links die von 
West, mit den Yokozunas und Ōzekis beginnend; in der zweiten Querreihe 
aber findet man schon die Namen der zahlreichen Maegashiras. Merkwürdigerweise können auch unter 
Japanern nur einigermaßen Eingeweihte diese Plakate lesen; Europäern aber bleiben sie meistens 
rätselhaft. Als Kuriosum sei hier erwähnt, dass die Japaner das Schema der Ringerliste zu allerlei anderen 
Aufstellungen benutzen, teils wohl im Scherz, teils auch als eine Art mnemotechnischen Hilfsmittels; z.B. 
?als? Übersicht über nützliche und schädliche Insekten ein Merkblatt für Bauern  und Kinder, auf dem die 
nützlichen Insekten, mit dem Yokozuna - z. B.den Beinen beginnend, bei Ost eingetragen; die schädlichen 
aber unter West; ferner Gegenüberstellung der Flotten im Weltkriege für Zeitungsleser; Über die eigene 
Flotte; es ist sogar vorgekommen dass fromme Buddhisten und Sumo-enthusiasten ihre guten und bösen
?-37-?in ein Ringer-schema eintrugen und sie durch besondere Zeichen markierten, wobei z. B. eine grobe 
Sünde als ?Ōzeki West????, eine Kleine Wohltat als ?Maegashira Ost???? gebucht wurde.
Für die Aufstellung der Banzukes wird eine besondere Kommission die Banzuke Hensei Yakuinkai????
????? gebildet. Übrigens kann man vielfach auch einfachere, moderne Sumōplakate mit Abbildungen 
sehen.
Für diese und ähnliche Ankündigungen hat man bestimmte Zeichen und Abkürzungen festgelegt:
??Kachi ??? : Sieg??? Shirobosi: Weißer Stern ?
????Make ??? : Niederlage??? Koroboshi= Schwarzer Stern?




???? od ? Yasumi  =Pause, nicht teilgenommen.
Indessen sind diese Zeichen in der Presse noch nicht endgültig durchgedrungen,  und die Zeichen  ?  und 
?  werden bisweilen verwechselt.
Die japanische Presse verfolgt die Ringkämpfe,  besonders die großen im Frühjahr und Sommer,  mit   reger 
Aufmerksamkeit und bringt täglich Übersichten über den Stand der Kämpfe, Abbildungen und Kari-katuren. 
Die großen Tageszeitungen von Tokio und Osaka entsenden ihre Sachverständigen und Bericht-erstatter zu 
den Ringen.
Einige der vielen Monatsschriften für alle Gebiete des Lebens pﬂegen hin und 
wieder zur Zeit der Hauptringen Sumō-Extranummern herauszugeben, die meistens 
mit recht guten Bildern geschmückt, den Lesern alles Wissenswerte über das 
Ringen in Erinnerung rufen. Gut gelungen sind meistens auch die Sumokarikaturen 
der Zeitungen, die in recht auffälliger Weise die Auswüchse dieses Sports 
hervorheben. Die Abb.30-32 bringen einige Proben davon.
Die Ringer besitzen auch eine eigene, jetzt im 9. Jahrgang erscheinende 
Monatsschrift ?Sumō-Sekai?????Die Ringwelt?.
?-38-? Ein ganz anderes Bild aber würde sich ergeben, wollte man alles, was das Jahr hindurch über Sumō 
in der Presse erscheint,  aufzählen.  Die eigentliche Fachliteratur über Sumō kann,  so bedeutsam sie auch 
sein mag, hier aus Mangel an Material nur gestreift werden. An dieser Stelle sind, aus neuerer Zeit 
stammend, zunächst verschiedene Handbücher und Führer zu nennen, die dem Laien die nötige Aufklärung 
über Sumō geben. Zwei davon wurden bei der Abfassung dieser Arbeit benutzt:
Ausführliches über die 48 Griffe des Sumō??? 48??  ?S.Kazura, Tokio 1917?
Die 48 Griffe und die berühmtesten Ringer: ?Kotaro Shiashima, Tokio 1918?
In diesen Büchern werden,  wie das ihr Titel schon andeutet,  in erster Linie die Griffe und Bewegungen 
erklärt,  daneben bringen sie einiges über die Geschichte des Ringkampfes,  über die Ausbildung des 
Kämpfen  usw., besonders aber auch die Listen der berühmten Ringer mit ihren Erfolgen. Ein empfehlens-




Aus älterer Zeit stammt ein groß angelegtes 
S p e z i a l w e r k :  ?E r k l ä r u n g  d e s  S u m o?
?Souinunkai???? 16??.  
Bemerkenswert  ist, dass Bücher wie Zeitungen 
mit Vorliebe Lebensbeschreibungen und 
rein persönliche Notizen über die Ringer 
bringen,und dass sie damit dem großen Interesse 
des japanischen Publikums entgegenkommen, 
das in erster Linie der Person, dann erst der 
Kunst gilt.
?-39-??-40-?
Originalabbild （Abb.31） von H.Tittel S.38
Originalabbild von H.Tittel ohne Pagina Katsukawa Shunsho 17） 
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?-41-? Der Wert des japanischen Ringkampfes liegt darin, dass er 1? an keine bestimmte Zeit oder 
Örtlichkeit gebunden ist wiez.B. das Schwimmen, und sich  ohne große Vorbereitungen überall auf-
führen lässt; 2? in seinen wesentlichen Grundzügen einfach 
und daher leicht zu lernen ist. Die vielen Kunstgriffe und 
ihre  Beherrschung kommen schl ießl ich  nur  für  d ie 
Fachringer in Betracht; 3? eine gleichmäßige Ausbildung und 
Kräftigung aller Körperteile gewährt und dadurch für die 
Körperentwicklung von größter Bedeutung ist. Daneben 
fördert er Mut und Gewandtheit, stellt hohe Anforderung an 
Geistesgegenwart und Entschlossenheit, während Verletzungen 
dabei recht selten sind. 4? ohne alles Gerät und ohne jede 
Ausrüstung getrieben wird. Dieser Billig-keitsfaktor spielt 
sicher eine große Rolle.
Als allen diesen Gründen wird Sumō neben Jūjitsu und Gekken in 
Schulen eifrig gepﬂegt.  Mehrere Male im Jahre ﬁnden Sportfeste 
statt, entweder kleine innerhalb einer Schule oder große innerhalb 
der Schulen einer ganzen Landschaft. Auch Ringvereine, Zeitungen 
und Privatleute veranstalten gern Schulsportfeste mit Sumō. 
In Heer und Flotte wird Sumō zwar nicht wie das Fechten als 
Teil der Ausbildung betrieben, sonst aber bei jeder Gelegenheit gepflegt, schon deswegen, weil die 
Mannschaften dafür mehr Lust und Verständnis haben als für das weniger bekannte Gekken und für 
den unbeliebten ausländischen Turnbetrieb. Kein militärisches Fest vergeht, ohne dass Sumō dabei 
aufgeführt würde. 
Auch die über das ganze Reich verbreiteten Kriegervereine ?gemeint ?????? pﬂegen den Ringkampf. Ein 
solches Ringfest der alten Soldaten fand z.B. Anfang Juni 1919 in Osaka statt, im Garten des dortigen 
Militärklubs. Weit über 100 Zweigvereine aus Stadt und Umgebung mit ihren Fahnen waren dazu erschienen. 
Unter vielen zuschauenden Ofﬁzieren befand sich auch als Ehrengast ein Mitglied ?-42-? des Kaiserhauses, Major 
Prinz Kita-Shirakawa. 18? Anschaulich schildern die Zeitungen das Geschrei des Ausrufers :Osten-n-n! Zweig-
verein gegen Westen-n-n! und die lauten, begeisterten Zurufe des Publikums, die sich wie ?Walﬁsch erregte 
Wellen?  über das Brausen der zuschauenden Volksmenge erhoben. 
Selbst in Laienkreisen wird Sumō seit alters eifrig betrieben. Es bestehen zahlreiche Vereine von Privat und 
Herrenringern im ganzen Lande; die größeren von ihnen besitzen eigene Ringlokale. Neuerdings hat der Ring-
kampf sogar unter Frauen Eingang gefunden.
Eine Kritik des Sumō vom europäischen Standpunkte aus soll hier nicht gegeben werden. Es mag genügen 
anzudeuten, dass der sportliche Wert des japanischen Ringens ohne weiteres anerkannt werden muss; ästhetisch 
betrachtet freilich bieten die Fettgestalten der Ringer einen ebensowenig schönen Anblick wie die ihrer westlichen 
Kollegen. Noch vieles ließe sich über Sumō sagen, über seine Geschichte, ganz besonders auch über die 
technische Seite; die Auszüge aus der Literatur können ebenfalls beträchtlich vermehrt werden. Für die hier 
beabsichtigte kurze Darstellung aber mag das Gesagte genügen.
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